
pp/Journal 
A Z  FL-9494 Schaan Vted)tcutteincv Dienstag, 

18, Januar 2000/Fr. 1 -

lH>lhob 
Amtliches Publikationsorgan H 122. Jahrgang, Nr. 13 

D i e n s t a g  

Schaan fördert 
Energiesparer 
SCHAAN: Der  Gemeinderat von Schaan hat 
vor kurzem einhellig das Impulsprogramm «En
ergiesparen» genehmigt, wonach inskünftig Pri
vatprojekte auf Gemeindegebiet im Sinne des 
Energiespargesetzes zusätzlich auch mit Ge
meindemitteln gefördert werden können. Für 
die nächsten drei Jahre wird hierfür ein Budget
betrag von insgesamt 200000 Franken reser
viert. Seite 3 

Wissenstransfer 
fördern! 
VADUZ: Die Fachhochschule Liechtenstein 
hob gestern Abend gemeinsam mit der  Firma 
NeuElektrik das «Business Forum» aus der Tau
fe. An diesem ersten Business Forum referierte 
Dr. Michael Ackermann zum Thema «Wis
sensmanagement» in der sehr gut besuchten 
Aula des Gymnasiums Vaduz. Seite 6 

Neuer Pharma-Elefant 

LONDON: Die britischen Pharmakonzerne 
Glaxo Wellcome und SmithKline Beecham wol
len sich zum weltweit grössten Pharmaunter
nehmen zusammenschliessen. Der fusionierte 
Riese mit dem Namen Glaxo SmithKline hat ei
nen Marktwert von rund 114 Mrd. Pfund (rund 
279 Mrd. Franken). Seite 11 

Der EHC Vaduz ist 
nicht zu stoppen 

EISHOCKEY: Der 
E H C  Vaduz ist derzeit 
nicht zu schlagen. 
Auch der Tabellen
dritte aus dem Monta-
fon konnte den Sie
geszug der Residenz
ler nicht stoppen. Mit 

dem glücklichen, aber schlussendlich doch kla
ren 4:l-Erfolg feierte der EHCV bereits den 
zehnten Sieg in Folge. Ausschlaggebend war da
bei die konsequentere Chancenauswertung der 
Vaduzer. Seite 17 

Neuer Präsident in 
Chile 

SANTIAGO: 27 Jah
re nach dem blutigen 
Putsch gegen Salva
dor Allende haben die 
Chilenen wieder ei
nen Sozialisten zum 
Staatschef gewählt. 
Der  61-jährige Ricar
do Lagos, gewann am 
Sonntag die Stichwahl 
gegen seinen konser
vativen Gegenkandi
daten Joaquin Lavin. 

Er kam am Sonntag in der Stichwahl auf 51,32 
Prozent der Stimmen, sein Kontrahent Lavin er
hielt 48,68 Prozent. Lagos war für die Allianz 
aus Christdemokraten und Sozialisten (»Con-
certation») angetreten, die das Land seit 1990 
regiert. Der  Rechtspopulist Lavin vertrat das 
Pinochet-Lager. Seite22 
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Design und 
Komfort 
Aufregende Farben und eine 
Ausstattung der Spitzenklasse 
das sind Markenzeichen der 
neuen Volvo S40/V40 Seite 20 

Herbert Jßatliner geht gegen 
BND-

Rechtliche Schritte 

Nach der VP Bank geht jetzt 
auch Prof. Dr. Dr. Herbert 
Batliner entschieden gegen 
Falschdarstellungen des Deut
schen Bundesnachrichtendiens
tes (BND) vor. Mit einer Ver
waltungsklage gegen die Bun
desrepublik Deutschland soll 
erwirkt werden, dass die haltlo
sen Vorwürfe unterlassen und 
widerrufen werden. Darüber 
hinaus wurde gestern auch in 
Liechtenstein Strafanzeige ge
gen Unbekannt eingereicht. 

vor 
Deutschland wegen anhaltender Diffamierungskampagne 

Manfred öhri  
Verschiedene Medien sind in jüngs 
ter Zeit nicht mlide geworden, auf-

.giwd. Rnonjrner, Papiere und eines 
BND-Berichtesüber angebliche'Ver^* 
Wicklungen liechtensteinischer Insti
tutionen.in.Geldwäschereigeschäf^e 
zu berichten. Die Verwaltung?- und , 
Privat-Bank AG hat bereits vor einer 
Woche reagiert und eine deutsche 
Anwaltskanzlei damit beauftragt, die 
rechtlichen Möglichkeiten des BND-
Gesetzes auszuschöpfen, um den 
falschen Behauptungen entgegenzu
treten. Zugleich wurde das Bundes
kanzleramt aufgefordert, eine ent
sprechende Klarstellung gegenüber 
der Bank und den verantwortlichen 
Führungskräften abzugeben. 

Beispiellose Kampagne 
Auch Prof. Dr. Dr. Herbert Batli

ner nimmt jetzt den Rechtsweg in 
Anspruch, wie sein Partner und 
Rechtsvertreter Dr. Peter Monauni 
gestern an einer Presseinformation 
in Vaduz bekanntgab. Herbert Bat-

Aufgrund der anhaltenden Diffamierungskampagne, die durch den BND-
Bericht ausgelöst wurde, greift Herbert Batliner jetzt zu rechtlichen Mitteln. 

liner wird zwari in den anonymen 
Schreiben aus d^n Jahren 1997 und 
1998 nicht genannt. Dennoch sieht 
e r  sich laut Dr. Monauni seit Ende 
letzten! Jahres einer beispiellosen 
Diffamierungskampagne in der 
Presse ausgesetzt, die durch den 
BND-Bericht au; gelöst worden sei 
und trotz zahlreic ler Gegendarstel
lungen weiter anc auere. 

von Dr. Monauni 
soll daher der BN 5 in einem ersten 
Schritt noch im Vqrlaufe dieser Wo-

beauftragte An
waltskanzlei irj Himburg verbind

lich dazu aufgefordert werden, die 
über Herbert Batliner gespeicher
ten Daten zu sperren und eine per
sönliche Entgegnung in die Akten 
des Bundesamtes aufzunehmen. 
Ausserdem werde das Amt aufge
fordert, Auskunft darüber zu geben, 
in welchem Umfang es sich illegal 
Daten über Herbert Batliner be
schafft habe. 

Dr. Monauni rechnet damit, dass 
es zwei bis drei Wochen dauern wer
de, bis das Bundeskanzleramt da
rauf reagiere. In dieser Zeit werde 
in einem zweiten Schritt auch eine 

Verwaltungsklage nachgereicht, in 
der die Bundesrepublik Deutsch
land - vertreten durch das Bundes
amt - aufgefordert bzw. verpflichtet 
werden solle, solche diffamierenden 
Äusserungen zu unterlassen und die 
Vorwürfe zu widerrufen. Nach den 
Worten Dr. Monaunis betritt man 
damit Neuland in der deutschen 
Justiz. Allenfalls könne dieses Vor
gehen mit einer einstweiligen Verfü
gung verbunden werden, wonach 
dem BND die Verbreitung von ent
sprechenden Meldungen bis auf 
weiteres untersagt werden solle. 

«Es war und ist nicht das Ziel von 
Herbert Batliner, die Bundesrepub
lik Deutschland auf dem Rechtsweg 
in Anspruch zu nehmen», 
heisst es in der Medienmitteilung. 
Andererseits sehe er  sich durch die 
zunehmende Diffamierung ge
zwungen, notfalls prozessual sein 

A n s e h e n  sicherzustellen. Laut Dr.  
Monauni körinte das bis zur Straf
anzeige gegen die zuständigen 
Behörden Deutschlands reichen. 

Strafanzeige im Land 
Auch in Liechtenstein greift das 

Büro zu rechtlichen Mitteln. Wie 
Dr. Monauni mitteilte, wurde ges
tern eine Strafanzeige gegen Unbe
kannt eingereicht, und zwar wegen 
des Verdachts auf Amtsmiss
brauch, üble Nachrede und Ver
leumdung. Inzwischen wurde auch 
seitens der Regierung bestätigt, dass 
mehr als zwei anonyme Berichte 
existieren, auf die sich der BND 
zumindest teilweise abstützte. Ver
mutungen gehen dahin, dass die Ur
heberschaft aus dem Land selbst 
stammen könnte. Seite 3 

Auch CSS vor dem Rückzug 
Inkrafttreten des Gesundheitsgesetzes als Begründung 

Nach der ÖKK, der Heisana, Win-
care und der Eidgenössischen Ge
sundheitskasse hat nun auch die 
CSS ihren Rückzug aus Liechten
stein vor. Der Verwaltungsrat stellt 
am 19. Februar dem Mitgliederrat 
ein entsprechendes Gesuch. Be
gründet wird der Rückzug aus 
Liechtenstein mit dem Inkrafttre
ten des neuen Gesundheitsgesetzes. 

Adi  Lippuner 

Während Versicherte in der 
Schweiz aus einer Vielzahl von An
bietern die günstigste Lösung he
raussuchen können, bleiben in 
Liechtenstein nur noch drei Kran
kenkassen übrig. Das neue Gesund
heitsgesetz, welches am 1. April in 
Kraft tritt, hat zu einen Exodus der  
Krankenkassen aus unserem Land 
geführt. Die ÖKK hat sich bereits 
entschieden, ihre Tätigkeit per 31. 
März 2000 einzustellen. Auch die 
Heisana, die Wincare und die Eid
genössische Gesundheitskasse ha
ben zum Rückzug geblasen. 

Begründet wird dieses Vorgehen 
von allen Kassen mit der Ein

führung des neuen Gesundheitsge
setzes. Dieses iiiache spezielle Versi
cherungsprodukte nötig. Damit ver
bunden seien eigene Prozessabläu
fe, auf die Produkte ausgerichtete 
Informatik-Lösungen, Informati-
ons- und • Kommunikationsmittel 
wie Prospekte und Vertragspapiere 
sowie länderspezifische Mitarbei
terschulung. D e r  Aufwand für die 
Krankenkassenanbieter wäre, bezo
gen auf das kleine Land Liechten
stein, unverhältnismässig hoch. 

Gemäss einer Meldung von Ra
dio L stellt (JerVerwaltungsrat dem 
Mitgliederr^'fjm 19. Februar den 
Antrag, die4 Geschäftstätigkeit in 
Liechtenstein aufzugeben. Der Mit
gliederrat iŝ  das oberste Gremium 
des Krankeftversicherers und be
steht aus Vertretern aller Schweizer 
Kantone uttd dem Fürstentum 
Liechtenstein^ 

Von den Versicherungsanbietern 
wird auch; darauf hingewiesen, dass 
sich die Mehrkosten des neuen Ge
setzes nachteilig auf die Prämien 
auswirken würden. «Die CSS ist 
nicht bereit, die vollen Kosten auf 
ihre Liechtensteiner Versicherten 

abzuwälzen. Andererseits will sie ei
ne Quersubventionierung des Fürs
tentums Liechtenstein durch die 
Schweizer Prämienzahler vermei
den», ist in einer Meldung vom 29. 
Dezember, welche an die Kollektiv
partner der CSS versandt wurde, 
festgehalten. 

Bei der CSS sind 8500 Mitglieder 
vom bevorstehenden Rückzug be
troffen. Wie der Informationschef 
der CSS, Guido Fürer auf Anfrage 
erklärte, gehe es nicht darum, die 
Einführung eines neuen Gesetzes in 
einem befreundeten Staat zu kriti
sieren. «Aber nach dem 1. April wä
re eine Beeinflussung der  Kosten 
nicht mehr möglich. Wir wollen un
seren Mitgliedern eine bestmögli
che Versicherung, inklusive Vorsor
ge für die Gesundheit, anbieten.» 
Diese Voraussetzungen seien nicht 
mehr gegeben. Deshalb werde man 
Verhandlungen mit den drei noch 
im Land verbleibenden Kassen auf
nehmen. «So wie es jetzt aussieht, 
werden die CSS-Versicherten zur 
Konkordia wechseln können und 
zwar zu den gleichen Bedingungen 
wie bisher.» 

CDU: Diepgen 
für Schäuble? 

BERLIN/WIESBADEN: Unter 
Spitzenpolitikern der von 
Finanzskandalen gebeutelten 
deutschen C D U  werden jetzt of
fen personelle Konsequenzen 
diskutiert. Überraschend wurde 
eine Krisensitzung des CDU-
Vorstandes in Berlin einberufen. 
«Die Zuspitzung der Lage 
macht eine solche Krisensitzung 
erforderlich», erklärte eine 
Sprecherin. Ursprünglich sollten 
die CDU-Spitzen erst am kom
menden Montag zusammen
kommen. Nach den Enthüllun
gen über Millionensummen auf 
Auslandskonten der hessischen 
C D U  wurden parteiintern die 
Rufe nach personellen Konse
quenzen eindringlicher. Seite 23 
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